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bei Herrn Th. Spindler, 
4 Nate u. W nyenen 4; 
Grat bei Herrn J. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
5 6. J. Dante & C. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
teljährlich für die Stabt Poſen 14 Thlr. für ganz 
Preußen 1 Tolr. 244 Sgr. — Veſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten dee In- u. Auslandes an. 


Dresden, 20. März. Wie das „Dresdener Journal 
iu, aichtet, Begtebt ſich der König am 26. März zu einem Beſuche 
die z kaiſerlichen Hofes nach Berlin. — Der Kommandirende des 
* „lichen Armeecorps, Prinz Georg, iſt geſtern hier ange⸗ 
16 daten und von der Bevölkerung auf das Freudigſte empfangen 
eden. Detſelbe wird Mittwoch nach Frankreich zurückreiſen. 
München, 20. März. Graf Quadt, der bairiſche Dele⸗ 
h rünlür die Friedensverhandlungen, wird morgen Abend nach 
0 ae abreiſen und hatte heute Audienz beim. Könige. In 
Aae Begleitung befinden ſich Legaſtonsrath Rudhart und 
EI Lerchenfeld. 1 g N 
In Paris, 19. März, Mittags, (Auf indirektem Wege.) 
2 burnal officiel“ bringt über die Vorgänge des geſtrigen Ta⸗ 
1 Mittheilungen: Die Regierung, welche jeden ern⸗ 
1 0. 


4 


— 
16 

* 

ner 


uſammenſtoß vermeiden wollte, war bisher mit Milde 
e Geduld gegen jene Menſchen verfahren, von welchen fie 
te, daß es gelingen würde, ſie auf gütlichem Wege 785 
ande und zu ihrer Pflicht zurückzuführen. Das amtliche 
„at führt aus, wie die Regierung ſich ſchließlich doch zum 
kgiſchen Handeln genöthigt geſehen habe und ſchildert alsdann 
Ereigniſſe wie folgt: Die befeſtigte Poſition auf dem Mont⸗ 
re war alsbald genommen, die Geſchütze ſollten eben nach 
n Arſenalen zurückgeführt werden, als plötzlich aufrühreriſche 
mulonalgarden, zu denen ſich noch zahlreiche Volksmaſſen geſellt 
en, auf die Soldaten ſtürzten und ihnen die Waffen entriſſen. 
„tere Bataillene wurden von der Volksmenge vollſtändig 
tt, andere ſahen ſich zum Rückzuge genöthigt. Die Emeute 
de ſomit das Feld behauptet. Unter dieſen ungeordneten 


ode ſchon am Morgen zuſammengerufen war, irgendwo in 
nfeeichender Anzahl erſchienen wäre, um die Ordnung wie⸗ 
I erzuſtellen. Am Abend bemächtigten ſich die Inſurgen⸗ 
des Generalſtabs- Gebäudes der Nationalgarde und des 
üzminiſteriums. „Mit Erſtaunen,“ fährt das „Journal 
Nele fort, „fragt man ſich, welches denn eigentlich der 
er iſt, den dieſe übelwollenden Menſchen verfolgen. Man hat 
Perücht verbreitet, die Regierung deabfichtige einen Staats⸗ 
hervorgegangen iſt aus einer durch allgemeines 
bohlen e un ui zu verſchiedenen Malen laut 
irt, daß fie keine andere Abficht habe, als eine feſte Begrün⸗ 
Ag der Republik. Diejenigen dagegen, welche die Republik 
en wollen, find die Männer der Empörung, jene Meuchel⸗ 
leder, welche nicht davor zurückbeben. Tod und Verderben in 
e Stadt zu tragen, für die es nur Rettung giebt durch ruhige 
leit und Achtung vor den Geſetzen. Jene Verbrechen werden, 
e boffen es, eine gerechte Indignation wachrufen in der Be⸗ 
lerunz der Stadt Paris, welche ſich alsbald erheben wird, 
den Verbrechern die verdiente Züchtigung zu ertheilen.“ — 


— 


die Füſilirung der Generale Lecomte und Thoma, welche 
jedes richterliche Verfahren erfolgt jet; die Leichen ſeien 
ümmelt worden und nur wenig habe: gefehlt, daß zwei Ad⸗ 
pen Lecomtes von demſelben  Lonje ereilt worden ſeien. 
Fürs ift bis jetzt“, ſchließt der Artikel des amtlichen Blattes, 
N Hfigtig gegen die Urheber der Ruheſtörungen geweſen; möge 
5 völkerung jetzt endlich begreifen, daß fie energiſch gegen 
7 de Verbrechen auftreten muß, wenn fie fi nicht zu Mitſchul⸗ 
en derſelben machen will“. — „Journal officiel“ meldet aus 
ailles vom heutigen Tage: Sämmtliche Mitglieder der Regierung 
ſen ſich in Verſallles verſammelt. 10,000 Mann unter Kommando 
maoy' find daſelbſt konzentrirt, ſämmtliche oberen Behörden 
ile die Chefs der Truppen find in Verſailles eingetroffeu. 
Ah: Zivil- und Milttärbehörden werden nur die von der Re⸗ 
5 Aung in Verſailles gegebenen Befehle befolgen, widrigenfalls 
Aprer Stellung entſetzt werden. Wie man verſichert ſoll Aſſy, 
u der einer Zeit an den Arbeiterunruhen in Creuzot lebhaf⸗ 
u Antheil hatte, Vorſitender des Kriegsgerichts geweſen ſein, 
des Lecomte und Thomas zum Tode verurtheilte. Der 
gad des General Vinoy, welcher ſich geſtern nach der Militär⸗ 
Ale zurückzog, hat ſich heute Morgen mit Linientruppen und 
Ödarmerie nach Verſailles begeben. Die Nationalgarde iſt 
einzige bewaffnete Macht, welche ſich gegenwärtig in Paris 
Udet. Die meiſten Bataillone der Nationalgarde, welche ſich 
lebt auf den Straßen zeigen, ſcheinen den aufrühreriſchen 
N ourgs anzugehören. Der Barrikadenbau dauert fort, na⸗ 
lich in der Rue des Martyrs, in der Avenue Trudaine, 
N der Chauſſee Clignancourt, in einem Theil des Faubourg 
e enis, in der Rue Rochehouart, in der Umgegend des 
ST de Ville und im Faubourg St. Antoine; in den übrigen 
dͤdttheilen herrſcht Ruhe. Die Bevölkerung verkehrt auf den 
aden wie gewöhnlich; außer der Ermordung eines Offi⸗ 
d auf dem Plaß Pigalle und der Erſchießung der beiden 
ale find erbeblidhere Gewaltthätigkeiten nicht gemeldet 
We und vollziehen fi die Ereigniſſe in verhältnißmäßiger 
be. Der Verkehr der Omnibus und Fiaker iſt ein ⸗ 


IM 


7 nden ging der Tag dahin, ohne daß die Nationalgarde, 


„Journal officiel“ enthält ferner einige genauere Angaben 


t. Das Zentral» Komite der Inſurrektion hat in 


utlichen Mairien proviſoriſche Kommiſſionen einge⸗ 
29 hat ſich daſſelbe fämmtlicher Minifterien und 


legraphen bemächtigt. Die Munizipalitäts wahlen ſollen 
den 2], März . fein. Mehrere Journale wollen 


Morgen: Ausgabe. 


Dienſtag, 21. Mürz 


wiſſen, daß General Chanzy geſtern Abend unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft verhaftet ſei und in Chateau Rouge gefangen 
gehalten werde. — An ſämmtliche Präfekten, Generale und Ge⸗ 
neralprokuratoren und Maires iſt von Verſailles aus eine Pro- 
klamation gerichtet worden, in welcher betont wird, daß die Re⸗ 
gierung, welche in Vetſailles ihren Sitz habe, die einzig geſetz⸗ 
mäßige jet, daß ſämmtliche Miniſter ſich gegenwärtig daſelbſt 
verſammelt haben, um in der Nähe des Chefs der exekutiven 
Gewalt und der Nationalverſammlung zu ſein, und daß endlich 
all: Diejenigen, welche der inſurrektionellen Regierung folgen, 
als Rebellen angeſehen werden ſollen. Eine Proklamation des 
Maire von Verſailles fordert die Einwohner auf, die in Folge 
der Ereigniſſe in Paris nach Verſallles kommenden Truppen 
beſtens zu empfangen und deren Einquartierung möglichft - zu 
erleichtern. 
licher in Verſailles anweſenden Deputirten ſtatifinden. 

Paris, 19. März. (Auf indirektem Wege.) Die Regie⸗ 
rung hat folgende von den in Patis anweſenden Miniſtern 
Dufaute, Favre, Picard, Simon, Polhuau und Leflö unterzeich⸗ 
nete, von heute datirte Proklamation erlaſſen: 
55 3 EN Ein Komite, welches den Namen 
„37 b enommen, ha x . 
machtigt, hat Paris mit Barrikaden We en le 5 Bale 


Feuer gegeben, Gefangene gemacht, und ich mit ka e die 
Generale Lccomte und Thomas 0 W nnn 

Welche Männer find Mitglieder dieſes Komited? Niemand kennt die. 
ſelben, Niemand kann auch nur angeben, zu welcher Partei ſie gehören. Sind 
es Kommuniſten, oder Bonapartiften, oder Preußen? Sind fie hervorge ⸗ 
gangen aus einer dreifachen Koalition? Wer ſie aber auch ſein mögen, ſie 
find die Feinde der Stadt Parts, welche fie der Plünderung überliefern, fte 
ſind die Feinde Fraſ keeichs, welches fie den Preußen überliefern, fie find die 
einde der Republik, welche fie dem Deöpotismus übetrliefern. Die ver⸗ 
abſcheuungswürdigen Verbrechen, welche jene Männer begehen, denehmen den« 
jenigen, welche es wagen ſollten, ihnen zu folgen oder fie zu dulden, jede 
Entſchuldigung. Wollt Ihr die Verantwortlichkeit für ihre Mordthaten und 
Verbrechen, die ſich noch fteigern werden, auf Euch rehmen? Dann bleibt 
in Eurer Behauſung. Wenn Euch aber an Eurer Ehre und an Euren 
geiligſten Intereſſen gelegen ift, fo ſchaart Euch um die Regierung, um die 
Republik und die Natfonalverſammlung!“⸗ f 


Brüſſel, 20. März. Der preußiſche Bevollmächtigte zu 
den Friedensverhandlungen, Baron Arnim, ſowie der franzöfiſche 
Delegirte, Baron Baude, find hier eingetroffen. — „Nord“ de⸗ 


J wentirt in einer Korreſpondenz aus St. Petersburg in formeller 


Weiſe die von der „Morning Poſt“ gemeldete Nachricht, daß 
zwiſchen Preußen und Rußland ein e abgeſchloſſen ſei. 
London, 20. März. Dem „Reuter'ſc en Bureau“ wird 
aus Paris von geſtern Abend gemeldet: Die Maires der Stadt 


gierung die Abſetzung der Generale Vinoy, Aurelles und Valen ⸗ 
tin und Ferry's, und an ihre Stelle die Ernennung von Billant, 
Lauglois, Adam und Dorian zu erlangen. Die Regierung habe 
datein gewilligt, Langlois zum kommandirenden General der 
Nattonalgarde zu ernennen. 
de ville begeben, und ſich geweigert, das Zentral ⸗Komite anzu⸗ 
erkennen; letzteres habe in Folge deſſen die Nicht» Anerkennung 
Langlois“ ausgeſprochen. Für die befeſtigten Stellungen am 
Montmartre und in Belleville find von den Aufſtändiſchen Sig 
nalvorrichtungen getroffen worden, welche eine Verſtändigung 
zwiſchen beiden Punkten ermöglichen follen. 

Oſtende, 20. März. Kaiſer Napoleon iſt geſtern Abend 
405 1 und hat ſich heute Morgen nach England 

Wien, 20. März. Der erſte Generaladjutant des Kaiſers, 
Graf v. Bellegarde, begiebt ſich heute Abend nach Berlin. Der⸗ 
ſelbe überbringt ein eigenhändiges Gratulationsſchreiben des Kai⸗ 
ſers an Kaiſer Wilhelm zu deſſen Geburtsfeſte. — Eine Note 
der heute erſcheinenden „Wiener Abendpoſt“ erklärt, daß ſeit der 
Uebernahme der Leitung des auswärtigen Amtes durch Graf 
Beuſt an allein maßgebender Stelle eine Perſonalveränderung 
4 Ph Stellung weder beabfichtigt worden iſt noch beabſich⸗ 
gt wird. 

Peſt, 19. März. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
Kae gelangte der Antrag Iraayis, das Haus möge feine Miß⸗ 
billigung darüber ausſprechen, daß die Regierung bei Abſchluß 
des Frieden nicht ihren geſetzlichen Einfluß zu Guaſten Frank⸗ 
reichs ausgeübt habe zur Debatte. — Der Miniſterpräſident 
Andraſſy vertheidigte die Neutralitätspolitik und erklärt, nicht 
Rußland habe die Monarchie verhindert, an dem Kriege Theil 
u nehmen, auch nicht Furcht oder Schwäche ſeien die Gründe 
far die Neutralität geweſen, ſondern nur aus dem Intereſſe der 
Monarchie jet dieſe Politik hervorgegangen. Der Wunſch Ruß⸗ 
lands, daß Oeſterreich den Friedensſtand ſeiner Armee nicht er⸗ 
hohen möge, wurde abzelehnt. Die Monarchie führe nur Krieg, 
wenn es die Intereſſen ihrer Exiſtenz erheiſchen, dann aber 
würde fie auch eine kaum geabnte Kraft entfalten. 
Madrid, 19. März Um 1 Uhr Mittags find der König 
und die Königin in die Stadt eingezogen und wurden dieſelben 
vom Volke und von der Armee mit dem größten Enthuſias⸗ 
mus begrüßt Von dem Bahnhofe aus begab fich das Kö⸗ 
nigepaar nach der Kirche von Atocha, wo ein feierliches Te⸗ 
deum geſungen wurde; hierauf fuhr der König und die Königin 
in den Palaſt, von wo aus fie das Vorbeiziehen der Truppen 
und der Nationalgarde mit anſahen, welche fie mit Enthufias⸗ 
mus begrüßten. Auf dem Bahnhofe waren die Mitglieder der 
Regierung, das diplom atiſche Corps und Deputationen aller 
hohen Stzatzkörper zum Empfange anweſend. Eine ungeheure 


Jahrgang. 


Heute Abend wird eine Privatverſammlung ſämmt⸗ 


9 3 
fallibilität in 


haben eine Deputation nach Verſailles geſandt, um von der Re⸗ 


Derſelbe habe ſich auf das -Hötel- 


Annoncen⸗ 
Annahme Burecaus: 
In Berlin, Hamburg, 

Wien, München St. Gallen: 
Rudolph Mole; 
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Wien u, Baſel e. 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
J. Relemeher, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Rabatt, 


1871. 


erate Sgr. die fünfgefoaltene Zelle oder 
a Raum en er et böbder, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur, 
bi 0 br Vormittags angenommen. 


Volksmenge bewegte ſich auf den Straßen vom Bahnhofe bis 


zum könialichen Palaſte. Das Wetter war prächtig. 

Bukareſt, 19. März. Ein Privattelegramm lautet: Die 
Note Bismarcks, welche der rumäniſchen Regierung übergeben 
worden, verlangt unbedingte Erfüllung der Eiſenbahngarantie⸗ 
Verpflichtung reſp. prompte Couponszahlung; Rumänien es über ⸗ 
laſſend, etwaige Forderungen an Strousberg in Berlin einzu⸗ 
klagen, — Oeſterreich, England und Rußland verlangen daſſelbe 
und die bedeutendſten rumäniſchen Landedjuriften ſchließen ſich 
dieſem Verlangen an. 10 0 

Bukareſt, 19. März. Trotz der Vorſtellung, welche der 
Norddeutſche General⸗Konſul Namens des Grafen Bismarck 
wegen der Bezahlung des fälligen Coupons bei der hieſigen 
Regierung gemacht hat, erklärte der Miniſter, daß die rumä⸗ 
niſche Regierung vor der Erledigung der ſchwebenden Streitfra⸗ 

en keine Verpflichtung zur Bezahlung der Zinſen anerkennen 
Önne. Dagegen werde er den Geheimrath Ambronn und Die⸗ 
jenigen, welche an der Aushändigung der noch nicht zu Bau⸗ 
zwecken verwandten Obligationen an die Konzeſſionäre Antheil 
haben, in Verfolgung jeden, 


Brief und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. März. 


— Reg.⸗Bez. Potsdam. 8. Wahlkr. (Weſt⸗ Havelland.) 
Bei der engeren Paß wurde Stadtrath Hausmann mit 4616 
Stimmen gewählt: fein Gegenkandidat, Landrath Graf Bredow 
erhielt 3728 Stimmen. a 
Reg. Bez. Liegnitz. 7. Wahlkr. (Landshut⸗ Jauer⸗Bolken⸗ 
hayn.) Bei der Nachwahl wurde Profeſſor Dr. Gneiſt mit 
6573 Stimmen gewählt; ſein Gegenkandidat Kammerherr v. 
Heinen erhielt 6223 Stimmen. 5 . 
Königreich Sach ſen. 14. Wahlkr. (Borna ⸗Pega.) Bei 
der engeren Wahl wurde Profeſſor Dr. Köchly aus Heidelberg 
mit 5071 Stimmen gewählt: ſein Gegenkandidat Staatsminiſter 
v. Noſtiz⸗Wallwitz erhielt 4987 St. — Großherzogthum Heſſen 
5. Wahlkr. (Dieburg ⸗ Offenbach.) Bei der Nachwahl wurde 
Advokat Dernberg mit 8437 St. gewählt. Sein Gegenkandidat 
Kückler erhielt 7480 Stimmen. dus 
Breslau, 17, März. In Bezug auf die Stellung der 
Staats regterung zu der Frage über das Dogma von der In ⸗ 
i ihren praktiſchen 9 für höhere 
Schu en bat der Kultusminiſter, wie die D. R. C.“ mittheilt, 
unteim 13. v. Mis. an den Vorſtand des hieſigen katholiſchen 
Volksverein folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ew. 1c. haben aus einer Erklärung, welche mehrere Lehrer des katho⸗ 
liſchn Gymnaftums zu Breslau über die Beſchlüſſe des jüngflen Vatika⸗ 
niſchen Konzils abgegeben, Anlaß genommen, mittels Vorſtellung vom 21. 
v. Mis. bei mir auf Gewährung: einer entſprechenden Abhilfe anzutragen. 
Da die Angelegenheit) ſoweit ſte die Stellung jener Lehrer zu ihrer Klrche 
betrifft, der Koznikton des Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau anheimfallt, 
ſoweit es ſich aber um die Handdabung der dem Staate zuſtehenden Diszi⸗ 
plinargewalt handelt, ich den Unterzeichnern der Vorſtellung ein Recht zur 
Einmiſchung in die Angelegenheit nicht zugeſtehen kann, jo würde ich keinen 
Anlaß haben, Ihnen gegenüber auf dieſelbe einzugehen, wenn Sie nicht 
unter Berufung auf die geſchichtliche Entſtehung des Gymnaſtums zugleich 
die Meinung ausgeſprochen hätten, daß durch das Verhalten jener Lehrer 
der ſtiftunge mäßig katholiſche Charakter der Anſtalt bedroht werde. Dieſe 
Auffaſſung kann ſch um des willen nicht th ilen, weil die Gründung des ka⸗ 
tholiſchen Oymnaftums zu Breslau und die Widmung der zu feiner Unter 
haltung dienenden Stiftungen auf Zeiten zuruckweiſt, denen eine Beftfegung 
über den dogmatiſchen Jadalt des Vatikantſchen Konzils fremd war, und 
weil die betheiligten Gymnaſtallehrer denjenigen Stundpunkt bisher nicht 
verlaſſen haben, welcher Jahrhunderte hindurch und bis zum Jahre 1870 
all gemein als der katholiſche anerkannt worden iſt. Ew. ze ſtelle ich 
anheim, den Mitunterzeichnein der Vorſtellung von dem gegenwärtigen Be⸗ 
ſcheide Mittheilung zu machen.“ ; 


J dd SET N TRCNETGEEEL 
Lokales und Provinzielles, 
Poſen, 21. März. 


x Neuſtadt a. W., 19. März. [Noch einmal die Einzugs⸗ 
feier] Der Artikel aus Neuſtadt a. W. vom 16. eg den Em⸗ 
pfang des aus Frankreich heimkehrenden 1, Bataillons (Reuſtadt a. W.) 
2. Poſenſchen Landw.⸗Regts enthält fo viele Unrichtigkeiten, daß eine Bes 
richtigung von vielen Seiten erwartet werden durfte.“) Die Stände des 
Pleſchener Kreifes hatten auf die Bite feines Landraths in anerkennen wer⸗ 
ther Weiſe 100 Thlr. aus Kreiskommunalfonds bewilligt, außerdem waren 
in beiden Kreiſen freiwillige Sammlungen zu dieſem Z vecke veranſtaltet 
worden. Die Stadt Neuſtadt a. W. war mit preußiſchen und deutſchen 
Fahnen und Laudgewinden geſchmückt und Adends festlich erleuchtet. Vor 
dem Eingange in die Stadt erhob ſich eine mächtige Ehrenpforte, ebenſo 
war eine ſolche durch den Herrn Rittergutsbeſitzer Kennemann vor dem Do⸗ 
minialſchulhauſe auf der Stadt Laskowko errichtet worden. Vor leßzterer 
war die evangel. Schuljuge d aus Reuſtadt a. W. und Radlin⸗ aul. unter 
Führung ihrer Ledrer aufgeſtellt. Auf dem ſchönen großen Plapr der Vor⸗ 


ſtadt hatte Hr. Oberlandesgerichtsrath Mollard vier Reihen Tiſche und 


Bänke errichten laſſen. In der Milte derſelden erhoben ſich vier hohe Stan 
gen, auf denen die Rummern der Kompagnieen verzeichnet waren. Um 
12 Uhr Mittags traf das Bataillon an der Stadtgrenze ein und wurde 
durch feinen Kommandeur, Herrn Major v. Gerhardt, in rechts abmar⸗ 


„) Das fehlt uns jetzt blos noch, daß nach jedem der maſſenhaft jetzt 
eingehenden Beftberichte auch noch eine Berichtigung folgt. Wir bitten um 
fere Herren Korreſpor denten bet dieſer Gelegenheit, entweder gar nichts über 
die Einzugsfeierlichkeiten zu ſchreiben, oder ſich recht genau zu informiten 
und fi auf wenige Worte zu beſchränken. Denn um die Zeitung nicht ganz 
in Beftfepilderungen aufgehen zu laſſen, was für unfere Leſer doch zu lange 
weilig wäre, müſſen wir die Berichte bis auf wenige Zeilen kürzen, eine 
Strafarbeit, die wir nach den Anſtrengungen während des Krieges wahrlich 
nicht verdient haben. Die Einſendung von Gedichten und anderer geiſtiger 
Spenden bei dieſen Feierlichkeiten verbitten wir ine ae Gral, 

— N Red. de Poſener Ztg. 


ſchirter Kolonne auf den Windmühlenhöhen aufgeſtellt. Herr Landrath 
Gregoropius aus Pleſchen, welcher als Major an der Spitze des em · 
pfangenden Offiztercorps und der eingetroffenen Gäſte vor der ront Auffel- 
lung genommen, begrüßte das Bataillon im Namen der Kreiſe Wreſchen 
und Pleſchen, hob das tapfere Verhalten deſſelben im Kriege gegen Frank⸗ 
reich — namentli bei der Belagerung von Metz — hervor, dankte ihm 
daß es durch ſeine Ausdauer und durch ſeine unvergleichliche Tapferkeit die 
ſtärkſte und ſchönſte Feſtung Feankreichs zu Falle gebracht und für Deutſch · 
land erobert habe, forderte die Wehrmänner auf, die Liebe und Treue, die 
fie ihrem oberſten Kriegs herrn erwieſen, auf ihre Kinder zu übertragen und 
brachte ein dreimalizes Hurrah, in welches die aus Pleſchen herbeigezogene 
Nuſfik des Rettuagshauſes einfiel, auf den geliebten Kalſer und König Wil- 
helm I. aus. Hierauf trat Hr. Witterqutäbefiger Kennemann, als Grund⸗ 
herr der Stadt Neuſtadt a. W., vor die Fahne des Bataillons und dankte 
dem Letzteren, daß er die erſt vor Kurzem Allerhöchſt verliehene Jahne, die 
die Spuren von empfangenen Kugeln aufweiſe mit ihrem er vertheil⸗ 
diat und unangetaftet nach der Heimath zurückbringe. Als Anerkennung für 
das tapfere Verhalten des Bataillons überreichte er demſelben einen mit 
weißer Atlasſchleife und mit paſſender Inſchrift verſehenen Lorbeerkranz 
und befestigte dieſen unter Hurrahruf auf das tapfere Neustädter Landwehr ⸗ 
Bataillon an der Jahnenſpize. Nun ging es nit der Mufik und den Ga ⸗ 
ſten an der Spitze nach der Vorſtadt Laskowko. dier fand an der Ehren ⸗ 
pforte eine Begrüßung durch drei weiß gekleidete Jungfrauen ſtatt, von de⸗ 
nin Fräulein Sachs ein Gedicht vortrug und daſſelde ſchließlich dem Hrn. 
Major v. Gerhardt und den an die Tete des Bataillons gerufenen Herren 
Offtzieren, von denen einige mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt waren, über- 
reichte. Auf der Vorſtadt Laskowko hatte Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath 
Mollard die Speiſung des Bataillons aus eignen Mitteln übernommen. 
Auch hatte ſich hierbei Herr Rittergutsbeſitzer Purgold auf Bronow, mit 
dem, was Küche und Keller bot, betheiligt. Große Keſſel mit Bouillon, 
Fäſſer mit Bier und Branntwein, fo wie mächtige Butierflollen mit deli ⸗ 
Zatem Schweinefleiſch und Braten belegt, verſetzten den biederen Landwehr⸗ 
mann bald in gehobene Stimmung, die noch durch Unwefenheit von Weib 
und Kind und durch den Vortrag patriotiſcher Lieder gehobener wurde. 
Um 3 Uhr rückten die Kompagnien, nach einem dreimaligen Hurrap auf 
den Gaftgeber, in die Quartiere. Das Domi ium Dembno halte in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe mehrere vierſpännige Wagen geſchickt, fo daß die dort ⸗ 
bin bestimmte Kompagnie nicht nöthig hatte, noch einen Fußmarſch von 
einer Meile zu machen. Um 4 Uhr fand ein Feſtmahl zu Ehren der einge 
rückten Hrn. Offtztere und Vizefeldwebel ſtatt, bei welchem die Geſundheit 
auf den Kaiſer von Hrn. Maj. v. Gerhardt, auf das Ofſtner⸗Corps des ein · 
erückten Bataillons von Hrn. Landrath Beige aus Wreſchen, auf den Hen. 
Batalllons⸗KTemmandeur von Hrn. Rittergutsbefizer Kennemann und auf 
die Familien der Mannſchaften des eingerückten Bataillons von Hrn. Paftor 
de le Roi ausgebracht wurde. Der Hr. Bezirks Kommandeur, Major Degen. 
dardt, forderte zu einem ſtillen Glaſe an das Andenken derer auf, die nicht 
beimgelehrt, fondern ihre Treue für König und Vaterland mit ihrem Tode 
beftegelt hatten. Eiſt nach 10 Uhr Adends trennte ſich die Geſellſchaft. 
Schließlich noch eine Bemerkung. Das Hi war ein pate iotiſches und 
konnte die frohe und gehobene Stimmung ſeldſt durch das ungerechtfertigte 
Fortbleiben des polniſchen Adels und der katholiſchen Geiſtlichteſt, welche an 
der Rückkehr des Bataillons mindeſtens mindeſtens ein eben fo großes In- 
tereſſe haben mußten, da der größte Theil deſſelden der polntſchen Nationa- 
Ittät angehört, nicht beeinträchtigt werden. 
Ch Schrimm, 18. März. [Zum Einzug unſerer Truppen. 
Die Berichte über den den einrückenden Truppen in der Heimath eee 
Empfang werden Ihnen jetzt jo reichhaltig zufließen, daß id Sie mit einer 
Schilderung des Einzuges unſeres Landwehrbataillons am liebften verſchonen 
möchte, wenn nicht hier eine Erſcheinung zu Tage getreten wäre, die in 
einem überwiegend polniſchen Orte gewiß nicht zu erwarten war. Daß das 
Bataillon bei ſeinem geſtrigen Einzuge von den Behörden feſtlich empfangen 
wurde, daß eine Speifung der Mannſchaften und ſchließlich auch noch ein 
Souper für die Herren Offiziere ſtattfand, darüber will ich mich nicht erſt 
verbreitern, denn das dürfte bis auf einige Abweichungen im Programm in 
allen Städten der hir wohl in derſelben Weiſe vor ſich gegangen fein. 
Anders iſt es dagegen mit der Feſttheilnahme der hieſigen polniſchen Be⸗ 
völkerung. Bekanntlich hat der überwiegende Theil der Polen bei Beginn 
des Krieges ſich in mehr als phantaftiſchen Hoffnungen gewiegt, Hoffnungen, 
die jo ſicher waren, daß ein Hiefiger Beamter, der ſich zu den Polen rechnet, 
obgleich er ſeine jetzige Stellung ſich durch zwölfjährige Militärdienſtzeit 
erworben, bei Beginn des Krieges doch die Courage fand, feine Einquartie⸗ 
rung, gemüthliche Berliner Kinder, mit dem Pferdeſtall als ogis zu beehren. 
Um fo mehr ift es anzuerkennen, wenn der a Haltung der großen 
Mehrheit gegenüber dennoch einige Polen den Muth Haben, ihre Sympathien 
für die gemeinſame Sache des gemeinſamen Vaterlandes offenen Ausdruck 
zu geben. Zunächft ift hervorzuheben, daß unſerer Feuerwehr ein hervor⸗ 
ragender Antheil an der geftrigen Feier gebührt. Sie hat keine Mühe, 
keine Koſten geſchont, um in ihrer Weiſe den Empfang der Truppen zu 
einem möglichft feſtlichen zu geſtalten und da ift es nicht hoch genug anzu. 
ſchlagen, daß auch kein einziges der vielen polniſchen Mitglieder ſeine Be. 


Börlen⸗Celegrumme. 
Berlin, den 20. März 1871. (Telegr. Agentur.) 
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hat, daß fie im Gegentheil allen Redensarten und Necke⸗ 
reien Andersdenkender muthig widerſtanden und von Anfang bis zu Ende 
in ihrer Kordialität nicht e haben. Eine ähnliche Charakterſtärke 
bewies ein hieſiger angeſehener polniſcher Bürger, indem derſelbe aus eigener 
Iniative dem Bataillon entgegenritt, an der Spitze deſſelben in Schrimm 
einzog und hier auf dem Markte eine die Erfolge der vaterländiſchen Sache 
in begeiſterter Weiſe feiernde, vom geſundeſten Patriotismus durchdrungene 
Anſprache hielt. Aber wo bleiben die polniſchen Gutsbeſitzer, wo die pol⸗ 
niſchen Beamten, deren doch Schrimm wahrlich nicht wenige birgt, wo blei⸗ 
ben die polniſchen Jeſuiten, wo bleidt die ſogenannte polniſche Intelligenz? 
Nun, dieſe polniſche Intelligenz Nik eben noch im Schmollwinkel. Freuen 
wir uns, daß eine vernünftige Auſchauung ſich zuerft aus der Mitte des 
polniſchen Bürger und Handwerkerſtandes geäußert hat. Unſere polniſche 
Landwehr (und das iſt kein kleiner Segen dieſes Krieges) kommt mit bedeu⸗ 
tend erweitertem Blick in die Heimath zurück; fie hat, das iſt unverkennbar, 
die franzöſiſche Wirthſchaft gründlich verachten, ſie hat aber auch die 
Schwächen der polniſchen Wirthſchaft unparteiiſcher beurtheilen gelernt. 
Hoffen wir, daß fie ihr Urtheil zu Haufe zur Geltung bringt. 


theiligung verſagt 


21 Poſen, 13. Marz. [Schwurgericht] Unter dem Vorſitze 
des Appell.⸗Gerichtsraths Möllenpoff kommen in der am 20. huj. begin- 
nenden Schwurgerichtsperiode folgende Anklageſachen zur Verhandlung: 

Am 20. wider den Mehlhändler Nikolaus Baranski und den Müller 
Stanislaus Imalkowiak wegen Aufruhr und wider den Mällergefellen Jo⸗ 
dann Ignaß Wolinski wegen vorſäßlicher Brandſtiftung. 

Am 21. wider die Dienftmagd Franziska Adamska wegen Mordes und 
wider den Knecht Joſeph Geaczyl und Ziegelſtreicher Andreas Gutowskt 
wegen vorſätzlichet Mißhandlung eines Menſchen mit tödtlichem Erfolge. 

Am 23. wider die Wirtzsfrau Katharina Gawlak wegen Kindesmor⸗ 
des und fortgeſezter Unzucht mit dem Stiefvater im Rückfalle und den 
Bi 3 Mieloch wegen fortgefegter Uazucht mit der Stieftochter im 

alle. 

Fa 24. wider die Häuslerwittwe Ludwika Przydylska wigen Gatten- 
mot des. 

J ³⁰Ü A T? 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


© Die Märkiſch Poſener Siſenbahn hatte pro Februar d. J. 
nur eine Einnahme von 27,372 Thlr., davon 10,508 Thlr. im Perſonenverkehr, 
12,912 Tolr. im Güterverkehr, 770 Thlr. für Militärtransporte. Pro Ja; 
nuar d. J. belief ſich die Einnahme auf 31,519 Tolr., davon für Militär- 
transporte 3287 Thlr. Die größte Monats⸗Ginnahme betrug bis jetzt 40,000 
Thlr. und wurde erzielt im Juli v. J 


Sermiſctes. 

* Berlin, 19. März. Zu dem Berichte über die vorgeſtrigen Em⸗ 
pfangsfeierlichkeiten verdient noch nachſtehende Szene, die ſich vor un) 
in dem Kronprinzlichen Palais abſpielte, erwähnt zu werden. Das 
Kronprinzliche Paar fuhr direkt vor dem Kalſerlichen Palais vorüber nach 
feiner Behauſung, wo im Portal die ganze Familie, bis zu dem jungen, 
nur wenige Monate alten Töchterchen herab, zum Empfange verfammelt 
war. Die Begrüßung war eine außerordentlich herzluhe; es dauerte mehr 
rere Minuten, bis der fo lange abweſend geweſene Vater von den Liebko⸗ 
ſungen der Kinder ſich fo weit befreien konnte, daß es moglich wurde, die 


Thüre zu ſchliezen. Nachdem der erſte Jubel vor dem Palats des Kaiſers 


verklungen war, ſtrömten die Maſſen nach dem Hotel des Kronprinzen, um 
auch izm idre Huldigungen darzubringen. Gleich nach den erſten Hochs 
enthüllten fig die bis dahin verfhloffenen Fenſter im erſten Stock, und an 
einem derſelden erſchten die gefammte Kronpeinzliche Familie. Auf dem 
Fenſterbrett Randen der dreijährige Prinz Waldemar und die fünfjährige 
Prinzeſſin Viktoria, in ſichtlicher kindlicher Freude über das ungewohnte 
Schauſpiel nach allen Seiten grüßend und energiſch mit den kleinen Taſchen 
tüchern wehend; hinter dieſen ſtanden Prinz Aldert, Prinzeſſin Charlotte 
und der älteſte Prinz, Friedrich Wilhelm, letzterer in der ſchmucken Garde⸗ 
lieutenants-Uniform, ganz im Hintergrunde der Kronprinz mit dem Jängſten 
auf dem Arm und ſeine Gemaglin. Es war ein Bild, an dem ſich die 
Menge nicht ſatt ſehen konnte. Immer neue Hurrahrufe drangen empor, 
die Wacht am Rhein ertönte dazwiſchen, und verſchiedene Male mußte das 
Kronprinzliche Paar auf dem Balkon erſcheinen, bis der ſtürmiſche Enthu⸗ 
ſiasmus ſich legte. 

»Gervinus. + Aus Heidelberg wird heute gemeldet, daß daſeldſt 
am 18. Marz der Hiſtoriter Prof. Gervinus geftorben iſt. Gervinus war 
am 20. Dat 1805 zu Darmſtadt geboren und widmete fi anfangs der 
kaufmänniſchen Laufbahn. Bald jedoch fühlte er ſich zu wiſſenſchaftlichen 
Studien hingezogen und beſuchte 1824 ff. die Univerfiräten Gieſſen und Hel⸗ 
delberg; 1830 habllirte er ſich aa der letztgenannten Untverfität als Privat- 
Dozent und feine unter dem Etafluß Schloſſers geigricbenen „Hiſtoriſchen 
Säriften* (1833) bewirkten, daß er 1835 daſelbſt zum außerordentlichen 
Profeſſor ernannt wurde. Nach Böttingen berufen, gehörte er 1837 zu den 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 20 März Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Nachtfroſt. 
Weizen bebauptet, hiefiger loko 8, 15, fremder loko 8, 5, pr. März 8, 2}, 
pr. Mai 8, 8 pr. Juni 8, 9, pr. Juli 8, 11. Roggen feſt, loko 6, 20, 
pr. März 6, 7, pr. Mai 6, 8, pr. Juni 6, %. Rüd s! feft, loko 15%, 
pr. Mai 154, pr. Oktober 14%. Seins l loko 127. Spiritus loko 21. 

Breslau, 20. März, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. —. 
Weizen pr. März 73. a pr. März und pr. April⸗Mat 51, pr. 
Mai⸗Juni 523. Nüb öl loo 134, pr. März 133, pr. Septbr.⸗Oktober 12}. 
Kleeſaaten fe Zink ruhig. 

Bremen, 20. März etroleum flau, umfaplos. 

amburg, 20 März Nachmttags. Getretbemarkt. Weizen loko 
und Termine und Roggen auf Termine feſt. Roggen loko ae 
Weizen pr. März 127.pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 165 B., 164 G., 
pr. April-Mai FT Pfd. in Mk. Banko 165 B., 164 G., pr. 
Mal- Juni 127-pfb. 2 Pfd in Mk. Bank 166 B., 165 G., pr. Juni⸗ 
Juli 127.pfd. 20.0 Pfd. in Mk. Banko 167 B., 166 G. Roggen pr. 
März 1154 B., 1144 G., pr. April- Mal 1154 B. 1144 G., pr. Mai⸗ 
., pr. Juni - Juli 118 B., 117 G. Ha kes gefragt. 
Gerſte unverändert. Müböl fill, loko 31, pr. Mai 308, pr. Oktober 28}. 
Spiritus feſt, loko, pr. März und pr. Maf⸗Junt 218, pr. Juli⸗Auguſt 
224. Kaffee ruhig, Umjag 2000 Sack. Petroleum flau, Standard 
white loko 134 B., 13 G., pr. März und pr. April 13 G., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 14 G. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 20. März. Getreidemarkt (Aufangsber icht.) Engli ⸗ 
ſcher Weizen höher gehalten, fremde und andere Artikel fletig. 

London, 20. März, Vormittags. Die Getreidezufuzren vom 11. bis 
zum 17. Marz betrugen: Engliſcher . 6995, fremder 20 183, engliſche 
Berſte 1780, fremde 4300, engliſche Malzgerſte 18,864, engliſcher Hafer 
2925, fremder 4165 Quartres. Engliſches Mehl 22,647 Sack, fremdes 
1370 Sack und 26,668 Jaß. 

Liverpool, 18. März, Nachmittags. (Verſpätet eingetroffen.) Baum ⸗ 


—. do. do. neue —. Oberſchl. Lit. A. u. O. 1734 B. Lit B. —. Ame⸗ 
rikaner 97 B. Italieniſche Anleihe 533 B. 


8 beſſer. 
20. März, Nachmittags. Matt. Schatzſcheine 99. 


Wien, 20. März. (Schlußkurſe.) Beſſer. 
Silber Rente 68.200 Kreditaktien 265, 70, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗ Gert. 
401, 50, Galizter 252, 75, London 125, 30, Böhmiſche Weſibahn 254. 00, 


Druck und Verlag von U. Decker & Co. (8. Nö fte) m Bol. 


fieben Profeſſoren, welche wegen ihrer Oppofition gegen den Verfaſſun „A 
druch Ernſt Auguſt's von Hannover ihres Amtes Kalſeht wurden. 
1854 wurde er wieder in Heidelberg als Honorar ⸗Profeſſor angeſtellt } 
ward nunmehr auch politiihem Gebiet in der damaliger Tagesfrage des 
Deutſchkatholizismus, der Schleswig⸗Holſteinſchen Angelegenheit publ Je 
thätig. Mit Matin, Mittermeier und Häuffer begründet er 1847 die 
„Deutſche Zeitung“ in Heidelberg und wurde nach den Märztagen Mitglied 
der 17 Rommiffion, welche den Entwurf zu einer Deutſchen Reidhäverfal 
fung mit preußifgem Erbkaiſerthum an der Spitze ausarbiitete. Von 
preußiſchen Provinz Sachſen wurde er in die Frankfurter Nationalverſamn. 
lung gewählt; das Scheitern des deutſchen Verfaſſungswerk im Jahre 18) 
machte ihn indeß ſeitdem ebenfo wie Heinrich v. Bagern zu einem bleiben’ 
den Gegner der preußiſchen Politik und ſelſt mit dem Jahre 1866 und den 
Reſultaten des jegigen Krieges mit Frankreich vermochle er leider ſich nicht 
mehr befreunden. Seine „Giſchichte der poetiſchen Nationalliteratur del 
Deutſchen“, ſeine Studien über „Shakespeares“, feine „Geſchichte des 19. 
Jahrhunderts ſeit den Wiener Verträgen“ fihern ihm jedoch für immer 
nen Ehrenplatz unter unſern Geſchichtsſchreibern und ebenfo wird ihm die 
Gegenwart nicht den Dank verſagen für die Anregung, die er dem polit“ 
ſchen und natiowalen Bewußtſein gegeben hat und für fein unermüdliche“ 
Beſtreben die Prinzipien eines wahrhaft konſtituttonellen Lebens in Deutſch⸗ 
land zu verwirkligen. 


bats“ proteſtirt energiſch gegen die ungeſetzliche Situation und 
fordert die Utheber der Bewegung auf, ſich vor dem öffentlichen 
Unwillen von Paris zurückzuziehen. Paris werde nur de 
Nationalvetſammlung und die von derſelben ernannte Regierumd T 
anerkennen. Alle Journale ſprechen ihren Abſcheu über den Mord de! 
Generale Lecomte und Thomas aus und erklären, das fie nur die Au“ 
torität der Nationalverſammlung anerkennen und die gegen wär 
tige Bewegung nicht als lange dauernd betrachten. „Agent 
Havas“ zufolge verlauteten — 55 auf den Boulevards Stin ““ 
men, die ſich für einen Zug nach Verſailles ausgeſprochen. 
Andere Gerüchte wollen von einer beabſichtigten Verlegung de! 
Nationalverſammlung nach einer Stadt an der Loire, na) 
Tours oder Orleans wiſſen. Es heißt, Faidherbe werde even 
tuell zum Oberkommandanten ſämmtlicher Land» und Geejtrel T 
kräfte beſtimmt werden. Alle dieſe Gerüchte find aufs vorfich⸗ 1 
tigſte aufzunehmen. Dem „Journal des Debats“ zufolge hätten 
die Inſurgenten die auf der Polizeipräfektur vorge denen 
Akten verbrannt. EB 
Brüffel, 20. März. Der erſte Sitzungstag der Frieden 
verhandlung iſt noch unbeſtimmt. Außer Baude iſt kein fran“ 
zöſiſcher Unterhändler hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
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Angerommene Fremde vom 21. März 
HOTSL DR BERLIM, Die Rittergutsbeſ. v. Rozanstt aus Pabniews 
v. Jaraczewskt aus Kopanin, v. Swinarski aus Budziſzewio, v. Knoll . 
Hobenwalde, Frau Nitze aus Cywalkowo, Ifflandt aus Strzeſzkowo, Bart 
v. Alten aus Rudki, v. Szwantowski aus Brudzewo, Peirik aus CH 
Frau Jauernik aus Nagradowice, Fräul. Haug aus Kolatka, an 
befiger Szukalski aus Czarnikau, Gatsbeſ. Wetert aus Ciesle, Militärd 
| Ir. Puückert aus Stargardt, Rathsherr Buch aus Birndaum, die Lan MM) 
Weiland aus Hohenwalde und Seidel aus Radlin, Kaſſtrer Mittelflädt 
Mikuſzewo, Mühlenbefiger Ikier und Frau aus Wongrowiec, Bonpalit ö 
Breunig aus Scholken, Kaufm. Kazn aus Würzburg. 0% 
OEHMIGS HOTEL DE TRANCE. Die Ritlergutsbeſ. @dfein a. P 
tuchowo, Müller aus Ciazyn, Schmidt aus Charzewo. 0 
— 
Spetulatton 


wolle (Schlußbericht): 10,000 Ballen Umſaß, davon für 
Export 2000 Ballen. Billiger. | 
Middling Orleans 7%, mitdling amerikaniſche 7. Andere Nollt 0 


gen nicht gemeldet. 5 
Amſterdam, 20. März, Nachmittage 4 Uhr 30 Minuten. * 
treide⸗Markt (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen 1 
ruhig pr. Matz Zilk, pr. Mat 215}, pe. Oktober 2184. Maps pr. bf, 
jahr 80, pr. Herdſt 824. Müböl lofo 49, pr. Mat 46}, pr. Herb 
— Schönes Wetter. 1 
Antwerpen, 20. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. © 
treide⸗Markt. Weizen däniſcher auf Lieferung 374. Roggen umver zt 5 
dert, Odeſſa 21. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. Petreleum-Nar 
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 49 bz, 495 B., pr. März 
B., pr. Mat 50 B., pr. September «Dezember 54 B. Ruhig. m 
Paris, 17. März. (Auf indirektem Wege.) Probuktenmatzi 
Mehl unverändert, beffere Sorten 82 a 92, ordinär 80 a 84. Rahe, 
weichend, lolo 117, 75, pr. März - April 115, 00, Spiritus well 
loto 78, 00, pr. Sommer 78, 50. Buderpreife nominell, 65, 00, we 
76, 50, vaffinirter 135 a 140. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. dier bee Büste. Therm. | Wind. | Woltenforf, 


20 Wärg Ram. 2 28° 0” 60 + 608 | ED 1.2 hclter Ona, 0% 
20. Abnds. 1 28° 0” 66 | + 400 | SD O- ganz heiter 
21. Morgs. 6| 28° 0" 83 | + 106 D 0-1 dtr.ist.,Ci-pt 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 20. März 1871, Vormittags 8 Uhr, 9 826 1 ! Bol. 
— * u . „ .. P} 2 


N — — M 
Kreditlooſe 164, 25, 1860:r Looſe 95, 70, Lomb. Eiſenb. 181, 60, 150 50 
Looſe 123, 50, Napoleonsd'or 9 97. 90% 

Wien, 20. Marz, Abende Mbendbörfe. Kreditarten 2c 
Staatsbahn 398, 00, 1860er Looſe 95, 30, 1864er Looſe 123, 20, Gas. 

250, 60, Lombarden 179, 40, Napoleons 9, 98}. Sehr matt. ner) 

on, 18. März, Rahmittags 4 Ur. (Verſpätet eingetroſſ“ 

Nordd. Schaßſcheine 1014, neue Schatzſcheine 31 pCt. Prämie. 0 

Konſols 92 fr. Italieniſche b proz. Rente 54. Lombarden 143. 

Anleihe de 186 44 . 6 proz. Verl St. pr. 1882 92}. 

Paris, 17. März, Abends. (Auf indirektem Wege.) 

Zproz. Rente 52, 00, Anleihe 53, 25 Kredit mobilier 126, 25, 

Rente 54, 00, Staatsbahn 807, 50, Lyon 800, Nordbahn 920, ö 

367, 50. Bert und unbelebt. 00 

Newyort, 18. März Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) 0! 54 
rung des Goldagios 113, miedrigſte 105 Wecſel auf London in 7365 11¹ 1 | 

Soldagio 108. Bonds de 1882 118, vo. de 1885 1121 do. de 1809 au, 

do. de 1904 109, Eriebahn 20, Illinois 134, Baumwolle 12 his * 

6 P. 95 C. Rafflin. Petroleum in Nen pork 24, do. do. Phlladelp 

| davanvezucker Nr. 12 9. Nil 


